
"'LXVI Jahrgang
„September 1902.

113110 15 Minuten keine -KryStallgebilde,

den könnten..

_heh1en,

kry8ta11en,

dem Objectträger sein mag, häufig die 00115
‚statirung" _VOII» .H—äminkrystallen aus seht" ge—_

ringen B1utspuren nicht» ‚nur erschwert, ' Son-

dern " auch 170rtäusohen kann, Was. m1t_dern
neuen Reagens kaum möglic1i ist. 4

' 4. 0,0084 g von der citirterl B1ut1osung,

we1che auf Hämoglobin umgerechnet etwa»
0, 00042 mg entsp1‘echen,ergaben,Wie früher

behandelt, noch ganz deutlich hervortretende,

séhWa1*zgeffarbte Nadeln, deren Bacillengrösse

auf keine Weise mit wirklichen .Bacillen' zu

Verwechseln war. ’ Ein

B1utnienge mit Kochsalz

nach2uWeisen, blieb erfolglos. '
5. Bei der Bearbeitung Von 0 ,004 g

Von der erWähnten Blutlösung wurden bei
_ 480 facher Vergrösserung winzig kleine, un—

' deutliche, bacterierigrosse' Gebilde erhalten,

we1che; wenn -man_ nieht im Vorhere1n Wissen
würde,. dass“ dieselben Von Blut he'rri'1hrer'1,

_keines1'all-sa1s Blutkrystalle angesehen werden

dürften. Resultat mithin negativ.

Das Ergebniss ‚bei Anwendung Von Koch-

s.a1z und Es'sig8äure War gleichfalls negativ.

Zwecks leichterer Uebersiéht der vorge—
' nannten Resultate, mögen dieselben in der

und Essig'säu1e

‚nach'stehenden'Tabelle noch einmal kurz zu-f

sammengefasst Vorgefüh'rt werden. .

S t r z.'y z'_ o w 5 k i»,- _ »Ue_ber fein neues Reagens.

“die —'
‚mitf'Sicherheit :als Hana-in.. an'gesprochen _WÖI'f' :

Anbei ist auch nicht zu Ve“1"— .
dass der. Beschlag V011 Kochsa1z- i

wie minimal er auch immer auf ; -» _

1n»»a11en Catalogen Von med1c1mschen Instru—

\» auch. des» Specialisten Verschwunden

dass dieseär-Str'eit endgültig zu Gunsten der

Versuch, „dieselbe ‘

' stand dazu beigetragen, dass die operative

' 1110 erlebt hat,
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' fÜébe'r Intrau't'erinpe'ssar'ien;

“ ' ; V01'1' ' 3

Dr. Hollwég in Magdeburg

Intrautermpessar1en findet man zwar 110011

mentenhandlungen abgebildet, aber thatsä'ch—
11011 sind dieselben in der ärztlichen Praxis
fast gar nicht mehr 1130 Gebrau0h. Se1t den
70er _,Jahren wo über ihren Werth ode'r ihre

_Nutzlosigkeit, ja sogar Schaden ein heftiger
Streit entbrannte, sindsie allmählich aus dem
Instrumjentarium des praktischen Arztes und

,.ohne

einen oder der anderen Meinung entschieden
worden wäre. ‚Das Meiste hat noch der Um-r

Gynäkologie mit „ den Jahren. ein immer wei-
' „ t.eres Feld in den Bereich ihrer Thä.tigkeit

= zog, so dass seit den 80er Jahren auch die
Lageverände“rungen an-die Reihe kamen, die
man bestrebt. war durch Uterusfixation zu

' heilen, und dass auf der anderen Seite sich
die -Me1nung immergmehr Bahn brach, dass
man vermittels der sogenannten Hebelpessarien

auf ungefährliche Weise von der Scheide aus

dasse1be erreichen könnte. " _

Wenn nun auch die Behandlung rnit

Intrauterinpess‘arien anscheinend sich selbst

so dürfte es doch zum Min?- '

deSten nicht uninteressant sein, ' die Erfa1r

rungen darzu1egen, die ich im Laufe eines

‘ En‘tspficht Resultat der krystallogra1>hiscähefl
, ' - Verwandte Hämo Iobin ' BestimmungObject Verdünnung, M 'g - ———++— _ .

' , enge m Mit Na CI und Mit dem neuen
' — Milligrdmmen 'Essigsäure' > „Blutreagens

_ "' ' Unwägbare . 5 Präparate > .. r '

Altesfgäääsfäfsä‘mtes —e—— '— _ —— _ WMW?111131511.» ‘ bare B1uttrümmer . -_ - ’ 8Ma1negat1v » .
Fri$ches Ochsenblut 1 : 1000 '/2 Tr.0pfen ca. 0,0025 ' positiv positiv

do. , 1 : 1000 ' ‘ O,0072g — 0,0008 negativ , positiv
Frisches Menschenblt1t . 1:2000 0,05 ccm — 0,0025 p031t1v positiV

' do. 1 :' 2000 0,025 ccm - 0,0012‘5 ' negativ ' positiv
do.1:'2000 ‚ 0,01 ccm - 0,0005 " negativ positiv

. do. . 1 : 2000 _ 0,0084 g . —_ 0,00042__ negativ positiv
do. 1: 2000 0,004 g - 0,0002 negativ negativ

' Aus den vorstehenden Versuchen ' ergiebt

sich somit, '

krYSta11ographischen B1utnachweis dern Natri-
umchlorid und der Essigsäure nicht nur gleich-

kommt, sondern dieselben anErnpfindlichkeit,

Sogar übertrifft. Diese letztere, in Verbin-

dung mit verschiedenen, in der vorhergehen-

den Auseinande13etzung’er'wähnten Vortheilen,

dürfte wohl die Erwartung berechtigen, dass
das Vorgenannte Reagens in der Blutermitte—

lungspraxis von den sich hierfür interessiren-

den Fachgenossen sicher einer Nachprüfung _
unterzogen werde.

dass das neue Re*agens' für den

längeren Zeitraums mit diesen Intrauterin-

stäbchen gemacht habe.: Seit mehr a1's.

12 Jahren habe ich 1111011 in mir geeignet

scheinenden Fällen bei Ante- und Retroflexion

der sogenannten E13 e11’3011en Pessarien 100-
dient, die aus einem Stäbchen,‘ das in der:

Gebärmutterliegt, und aus einem daran an—

gebrachten Ring bestehenl Ein Messer In—

trauterinstift ' hält nämlich durchaus nicht.

oder die» betreffende" Frau. muss schon 10e-'

ständig zu Bett liegen. Die Pessarien habe

ich, damit sie ihrenZweek noch besser er-'

füllen, in der Weise anfertigen 1assen,da$sz

das Stäbchen naeh einer Seite zu (nac1111nks; '



Oder rechts) gekrurnmt W313,

in die Höhe gebogen W31,

-gedr3ngtWu_1(1(3 (Ich h3b(3 n1e11'131S'b'e0b-

achtet _(13SSS11'1 R1ng, der Vom 111 (110 Höhé

’g0S50gen 1St,s0(13SS S1 gegen (13S 80113111-

10S1n drucktdesh3lb 11gendw1e Schmerzen

_()(1S1' 3m1ere Iast1gen Symptome erzeugte) »

Auf (11SSS _We1se W311 SS moghch (11(3

Intr3utemnpess3nenMon3teund, -Wenn»_ Sri-

.fördeirli-(3h, J3hre I3ng in ihrer L3ge Zu S1—

_ h3I_ten Die Versuchedie ich111111111111} (11(3S(311

. Intr3uterlnpess3r1en 3nstellte bezSgénSiin

durchWeg 3111 3Ité', ?3IOS1 W11'k110hSFlemonen —

entweder n3(3h‘ Vo'111 ()(1S1'1130h'h1n13en, (11S :_

entweder Wi‘e 1113nS113h 311S_011ü(3k13, congen1t31

W3ren, ()(101 Sp3terhin 1111 Leben zu 11genä

einer Zeit entstand(3_n W3re'n.

h3n(1SIt'e 'i(3h 311(3h VerS1onen311f (110SS WeiSe.

Ich bin 3I0e11031(1 d3von zuruekgekomnen

(13 111311 'eVSntuSli 111113 Hebelpesswmn in diesen.

F3IISn _gS11‘1'1g0'1'111 zurecht1101111111: Den FISX10-

11e11 I3SS13 Sieh 3be'r '1111t 3nderen PSSS311Sn

F3Hen WO10h n'1'10h IStz'—t'erér bed1ente,z11

bSöb'30h'tén GeIegenhe1t h3t—te‘, 311011‘W6nnV01"- .

her die geknickte Geb311r1utte1 110(3h SO Schön

in (11S Höhe gSr10h't'et W31.I11 311S'11 F3IIen

1nu'sste i(3h _(11eE113h'rung m3chen (13sStrotz

Hebelpessar(11S Geb3r1'11'111313e1 31SI031(1 in'1h1é

3Ite fehle1h3'fte‘ L3ge zurucks3nk und (110-

SSIIOS '3u(3h (13uernd ihnehielt.' Die Gemä-

h3bS ich n1en13lsgesehen

3111 der 3ndSren Seite I_IIUSS ich n3ch meinen

Erf3hrungenbeh3upten dass es ohne S0n.(1(3'._

f3St 'nic'ht1iiöglich ist,‘ zum31 eine n3ch hinten»‘

flectijr'te GSI)3111111’013S1 3111zurichte11. (D1e Sonde '-

ist überh3upt me1nerMeinung.1130h ein Völlig

unentbehrliehes, j3(13S wichtigSte Instrument,

(13Sder Speci3list für F1311'enkr3nkheiteh zu. <—

M311 Sollte nie-SeinSn1 Arment3'1ium'zählt

1113IS be‘züglich (1S1 E1kr3nk11ng(311 des Uf3erus

Gebärmutter mit der Sonde (11001311 3bge-

133Stet unc1 die Lange __fldSrSelben;.3usg3—‘

meSse1'1 W.fh3t') ‘_;"' ' . __ . " '

Die Kr3nkh01tse1sche1nungen _n_11n, _

Ueberempfindhchke1t der g311z_en_ Gebär-

mutter-Schle1mh3ut 'SO (13SS„- in ‘ein'zelnen,

F311e11 Selbst die Aufnehtung mit der Sonde

k311111 Ve1tr3g-Sn wurde, ferner VergröSseru-ng

der. Gebärmutter um 1 —— 2 0111, theilweise

StärkerSr, 1113n0h1n3I schw3che1er Ausfiuss

Backen-und. Leibsehmerzen z1111131z111Ze1t

' ’ ".""Hoi1'w'feg'","v-TJéßäf'dä'ft‘äüéfitßesS311eflä '

Während der

Ring VerSchiedSne G16SSSn'h31'stS 1111(1 Vorn

so(13SS (13S V01-

dere Ende eventuell 'gSgén' (11S Symphysis 4_

Ina” Anf3n'g bS-_
Schwellung (1SS r». D1erstocks

nicht beikommen, Wieich inm3nn1gf3chen 111(3h15 (11e Kr311khei_t selbst 1St,

; ein Symptom einerKr3nkhe1t

r1chtung (1er fiect11ten Geb3rmutter gesch3h ' ""Sté'Skt

in 3I1e11 F311'en 111113 der Sonde,und ._Z'Wälfm

(13SS (1111(3h (11S

Sondé 11gendw1eSch3den 3ngeru3htet Wurde, _

' die

ich"; bei 3Iten- FISX10nSn be0b3chtete, W31e11,

in erster Linie eine, _g3nz3usserordenthch3

.Flexionheben

(heben kein Vertr3uen h3be1

;pess3rie11 ist ihnen, W1SI0e11101kt, überh3upt

nicht beiZuikomn'1en.

tiVen Methoden werden min(1SStens Viel zu

.. Therape'ütiwfi'é
—'Mofl3ttsh(3fte3‚' _

(101 Mehs(3S ()(1'S1; kurz Vor den'selbén, V01

AIIS11131001 die V1S»If3(3h Wechsélndeia ner—

VöSSnizx Kr3nkhe1tsersche1nungen,.. 3IS Herz+

klopfenf Kopfschmerzen > M3gSnkr3napf,

Schmerzenin (1en H3_utnean der BruSt

()(1S'1 (1Sr Beine etc ‘ ‘ ' ‘ ' .

‘Die Resalt3te, (11S ich bei 311Sn Flexiöne'n

Srz"ielt(3, W31(3n gleich N1111,t10tz<1e111 ich110er

WiS(1S1 311fSNSI1S VS1SUSI1’DS,denselben 3uf diese

Weise be1zukommen LV01n ersten T3ge ‘,3b

311 (1S111 (13S Intrauter1npess3r Singe1(3gt wiirde, '

entst3nden Schmerzen im Unterléib, (110 Von

T ag zuT3g 1111er heftiger wurden, m3nch—

11131 Verbunden 111113 stärkerS1fl AusfiuSs ()(1S1

Blütun'g, SO‘(13SS—"10h‘h 3IISn' F3—Ilen b31(1

gen0thigt Wurde, (13S PSSS31 Zu entfe1nén

111 einem F3IIS, WO ich (11110h311S meinte,

die F131-1 1111'1SS13S S_iSh (13r3n gewohnen, ent- _

'st3nd sog3r eine- consecutave en1zundhche

Wélchen Schlüss' 11111SS’GSich nun311S'

'diesenVielf3chen fehlgeschl3genen Versuchen

min zwingenc'1ér thhwenchgkat zi'ehen?Doch

(13SS(11S‘ FISX1011

sondern nur

DSh3..W31S

kein(3n 3nderen‘, als den

die FISX10n(11S Krankhe1t SSIhS’SI

(die Schmerzen und.! (110 sonst1genBeschWer-

zden nun,‘(13 (113 GSb3rmutter inso ide31er

Weise 301ger1chtet W31,V011 T3g_ z11 T3g ge-

11n'gerWerden müssen», - st313t dessen Wurden

SiS regelm3ss1g St31ker biszur Unert13glich- _

Die Kr3nkhe1t3ber,i11e . d3hinter

S0he1n’ß 11111 111 3113n F3IIen Sin310-

gel3ufener chronischer K3t3rrh der Gebär-

mutter-Schle11nh3utresp. eine V’Sr3ltete Ent-

zündung der Geb3rmütter selbst zu sein.

keit.

Denn gen311 d1eselben Kr3nkhe1tssymptomé

(zumal die grosSe Ueberempfindhchkeü3 (1er

S0hleunh3ut und die nervösen E1Schéinungen)

f3n<1Sn __QI’SICIZI 311_(3h bei: z3h‘11eiche'n 3n(1(31(3n

Fr3uen die ke1ne FISX1_0n und» iiberh3upt

___".ke1ne L3gever3nderunghatten Der Vorgang

w3re (1311n folgender: Die Endon1etritis, (11S

Schon J 3hre Vorher, beVor ich die P3tientin_

- 111 BSh3ndlufig bek'3n1, I0est3nden h3tte, bringt

eine Di3gnose stellen,; beVor -.‘1113n nicht die _7 1111 Anf3ng. neben 3nderenSymptomen 3uch

' eine Vergrosserungder Gebärmutter zu_ Wege,.

' rnit derZeit VSr-Iiert sich j(3(10(3h (11S Schwel-

die Geb3rmutte1

S1nk’t .in Sich zus3mmen 11nd k311n d3bei‘.

,n3cthr110(1_S1;.113(3I1 hintS11 h1nuber gSkhiekt

_W€Id611. ' »" '

lung311m3hI10h W1S(1er,

ES1S’0CI3I)Mkein Wunder

Und 311(3h (11S 0pe13-

SO. h3tt(3n _

__ _ WS1111_»1(3113

Ä311(3h zu den nbngen Methoden WSI(3hS (11e

SQIIQ_H (111(13uch Wirklich,

Mit HSIO eI-g
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häüfiginAnwendung gezogen

denselben 3eghchen Heilwer'th abstre1ten und.

wenn Vielleicht 111e und da. nach. Operatiexi
der Flexion eine He11ung ‚der Endometritis

Vorkommenmag, So kommt d1ese zu; Stande
nieht -» ”in.. F0ng der, 0p erat1'on,’fv sondern“. 1 1310132

denselben».pi Die;- Fle°k10hen -'ls»1ndmübaerhaupt
mein er Mein11ng. ‚ nach »»111011’0 .» . ihe_ilbar ,? ; .'1111C1

zwar deshalb, Weil lies zu Grunde liegende

Leiden,“ die chron. Endometritis ‚für gewöhn-

lich nicht mehr zu heilen ist. Wir müssen

1111s111" dieser "Be21ehü'ng bescheiden, es giebt

noch mehr Krankhe1ten. bei denenäl1eMühe '

des Arztes vergeblich ist.

Etwas Anderes 1st’s, wenn die"lntrauter1n-

pé“sfsarien ?"eing'elegt‘ ‘=Vveräen bei *n'01111211é1‘ ”Ge-

bärinutte1. Dort"hatbefi s1‘é. wirklichen»Werth,

Zi; B ._ _ bei S enknng der »» Gebärmutter f'1nit Voi-
fall der ? Scheide... Ich habe in einigen Fällen

gefunden, - dass sie“ hier a_u"sge2eiehnefie Dienste
leisteten, »»1ndenl _»»»-si.e _-».die»" stärksten— Norfäl1e
zurückhielten, ohne irgend Welche-—..Besehwer-

den» zu}. "machen;. 7'Ich habe 'sie f&ueh‘ bei
reinen Versionen eingelegt mit dem» Resultat,

dass sie dauerndVertragen' Wurden,— ohne

Schmerzen zu machen.. Ich 'Ve1‘wende Sie
'heutef'nicht :mehr.-bei Versionen,» .1111(1 zwar

des'h 21110 . “nicht, '. W811 ieh: die Versionen» durC1f-i
aus nicht—fi'1'r etwas' Krankha'ftes halte, Wo—
fiir ja.'oihnediesaueh der Umstand spuckt

dass. die. Pess-_arien überhaupt Verträgen würden..
»» .Ich „habe ;ferner Intrauterinpessare ein—
ge1egt 1_m Laufe——‚der letzten 114„J31hrea'bei
etwa 6 ——_—»700 gesunden-"Fraüen, ‘-1111d.3»ZW&1‘

_zu1n Zweck der Verhütung der Coneeption.»
Ich. ';bediene «mich 'in sÖ-lche11Fällen.-éines
.zweitheilige'n »» federn'den. Intrauter1nPessafs',

. das' —s.1ch ;1.'Vermöge »' der 1 auseihandergespreizt'en
- Enden«selbst 111»—de1‘.. Gebärmutter beliebig

_ lange. hält.

genannt. «Das Resültat, » "zu ' dem 'f'10h im Laufe
dieser» 4 Jähreg(akon_1men bin, möchte ich
zunächst zusammenfassend in Kurzem vor—
eusfch10k_:en ; - ' .» .. .. —.. ‘—

Der_0bturat01ist ein s10heres M1ttel.

gegen Conception. ‘ . » .
»_ 2. ..De1‘. thumto'r er'Z-eugt bei gesunden

? '- Frauen keine Beschwerden irgend wel—
cher Art., keine Sehmerzeh, keine Blu-

tung, ke111e1‘1 Aus-flnss. . »
3._ Der Obturator kann beheb1g länge,

' ohne». irgendVvie zu Schaden, liegen
bleiben ». ' ‘ '

Was den ersten F1111k1'.engeh't, so ging
1011 von der Ueberz'engung aus, dass wenn

. es ein Sicheres Mittel»gegenConcept1ongebe,
dies.. nur_e1n solches„se1nkön11e, das 1nder_
Gebärmütter» —_s-e1bs;t.l1ege. Alles, was bisher

. naeh; der»iRiehtung' .hin- -Construirtwoder.» 'er-.
' fanden? .W'Oi'dé1i ist,- Ve.rlegt . seinen ».Angriffs-.

H o,l:l.we;g », "Ueber thfraüt’lérinpessarie’xi.

'-be'stätigt, derart, dass ich sagen kann,.

. den Uteru_s nieht zu fsehr differire11,

‘thurator ein absolut sicheres Mittel gegen
- Conception.

_ halb 6,5 bis 7 ,5 cm betragen;
». für gewöhnlich.

. __Ieh-h'ab’éa'" dasselbe. „Obtura-tof“ '

_' tragen "sie dasselbe nicht,

' schW_erden — und .A1‘1sfiuss,

»"genö13higia ist,;
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punkt 1n2.dieScheide;- I.die ».mechaflischea1

j Mittel der Art, also die Bess.arien V011 Hasse—<
_ Messingaund ihre Mod1fieat10nen ferner die

Söhwä.mméhei1 die Vaginakugel1n erfüllen

ihren Zweck deshalb n111.u'1w011k0m111e11, er11
die Scheide' kein starres Rohr ist, das Besser

Verschiebt sich leicht und b'ietet-.n1emalseine ‘
sichere Gewähr? dafür, dass der Muttérmuhd:
Vonder Scheide zuverlässig ‚und dauernd „ab*
gésehl'bsse'n xist. Die? chemischen Mittel. _'_"I
das“ E1nblaSen Vo’n pulverförmigen Si1bsta11zéfi,
das Einlegen V0n Suppos1torieinmdie Scheide,
die»SicherheitsWale. etc., sind auch nur Von
sehr 11ntergeo1*dnetem. Werth, . wie . die Er-:
fahrunägßgez'eigt „hat;. .Es;' I1egt "di€S-t‘W0hl

daran»,- .-dass es nicht'gnt " möglich 1st, „die
g'a.11ze Sp ermaflü3sigkeit \ 111113 dem chemischen

_M1ttel —g1ei?.chmässig 1113.0hv allen» Richtungen. 'Z1'1.

durchsetzen, . bei " de'nqanderen» ai10h‚ daran,

dass durch.»die»lBeimengung des »Fettes „das

. Antisepticum Vollständig ...wirkungslos-f wird:
Die Ueberlegung »»...nun, „Von»der ich auSging,.
hat- sich ..»—-1n= V'ollem Umfäng- in .' (1e1'meX1s

den
einen- Punkt Vorausgesetz't,» dass die Länge
des Obturators und äie Länge-des —betreffiefié

ist de1ä

Die Länge des Uterus betragt

1m'.Allgemeinen 6, 5 bis 7 cm, nach den V1e1-.
fachen Messungen, die. ich _Vorgenomm'.en_
E»1ne_gGeb‚ärmutter, die 7 ‚5 misst, kann noch"

normal sein, eine Gebärmutter, d1e'8 cm lang

ist,i1st es sich'er'1n fast allen Fällen nicht
mehr. — Die_Länge der.Obturatoréan soll des-

die's genügt

.. Längere Maasse „sind im

Allgemeinen nicht erforäerlich, denn, wie 10e—
merkt, über 7 ‚5 cm hinaus ist die Gebär-;

mutter __ni'c—ht- 1101111311, die betreffenden Frauen

‘ leiden, ohne dass sie Vielleieht. selbst. merkä
_ Höhe Beschwerden 'Verspüre-n, an CerV1—X— oder.
' Uteruskatarrh. Legt ‚man einer solchen Frau

‘ trotzdem. ein Stäbehen- ein (und? es kommen
einem immer noch solche Frauen Vor, die.
sich Vor Schwangerschaft. schützen ;Volle11',
trotzdem sie! es nicht n.öthig haben),» 0Ver-;

es entstehen Be»-

so dass man bald

das .» Stäbchen zu . entfernen..

Dagegen 'Grze11gt-’ der —Obturator, und (121111111
kommen »Wir zu Punkt- 2, «bei Frauen. 111113:

normalem.-Utem's keine Beschwerden». irgend;

_ Welcher Art, weder Schmerzen,»—.noch'=Ausfluss,

noeh Blutung». 'D-iese_.Behauptung stützt sich
auf eine SO zahlreiche Reihe Von Fällen,

dassieh .nichtanstehe, zu sagen, überall,» W'01
der Obturator nicht Vertragen. wird, pis't-»die

_ Gebärmutter. siehe'r. nicht normal und wenn
? es; se1ist-„kieinediagnostischen Mittel.; g"a'.1:>e«,E
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Gesundheit. von‘Krar'1kheitlder' Gebärmutter

zu 11ntersoheiden, so. brauchte man bloss

einen Obturator. einzulegen. ; Reagirt die Ge-

bärmutter darauf mit Beschwerden,“ so ist

sie krank, wird der Obturator Ohne irgend

welche Reaction Verträgen, so ist sie ge-

sund.y. Diese Behauptung? steht so sehr den

allgemeinen Anschauungen entgegen, dass es

fast gewagt ist", sie auszuspr-eehen, ‚ aber trotz—

dem' ist sie wahr, einem Jeden ist ja die

“Möglichkeit gegeben, sie auf - ihre Richtigkeit

zu prüfen, ieh übernehme naeh der Richtung

hin jede VerantWortung. Noch zu einem

andern etWas merkwürdig soheinenden Resul—

tat bin ich bei dem Einlegen der Stäbchen

gekommen. Gerade bei den Frauen, die über

' den grössten Kindersegen klagten,1ag Viel-

fach die Gebärmutter stark nach hinten, sie ,

{. littenan einer oft ganz bedeutenden Version.

Unter gewöhnlichen Verhältnis3en wäre man

versucht gewesen, die Version . für etwas

Krankhaftes anzusehen,. die Frauen klagten

aber nicht über die geringsten B'esehWerden.

Ich legte demge'mäSs einen Obturator ein,

und derselbe wurde ausgezeichnet Verträgen.

Der Prooentsatz solcher Frauen mit Version

betrug mindestens

Folge dessen '.bin' ich dawon abgekommen,

Versionen durchweg als etwas Krankhaftes

anzusehen, oder es müsst'en'sohon anderweite

Beschwerden damit verbunden sein und dann

”ist nicht die Version, sondern der Katarrh etc.,

der besteht, die Hauptsache. A11s diesen

Gründen pflege ich auch die Versionen. nicht

mehr .mit' Pe'ssarien 'zu behandeln und kann

es Manehtan nieht Verübe’ln, wenn sie sich

auf denStandpunkt stellen, dass eine jede

Pessarbehandlung zum Mifideste'n un-

nöthig ist. ' . . .

' Der Obturator kann schliesslitzh lange

liegen bleiben, ohne Beschwerden zu erzeugen.

Mir sind Schon Frauen Vorgekommen,- die

denselben 3 Jahre ohne Unterbrechung trugen,

‚ohne dass derselbe herausgenommen wurde.

Doeh.-ist es im Allgemeinen zweckmässig,

denselben ‚ im' J ahr etwa 2 Mal behufs Rei-

nigung etc. zu entfernen. Das Material oxy-

dirt zwar etwas, doch erzeugen Metalloxyde

noch immer keinen Schaden, dazu gehören

Krankheitsstoffe organischer Natur. Bei dem

Reinigen des Obturators habe ich häufig die

merkwürdige ' Beobachtung gerrfacht, daSs

Zwi—schenRing und Deckel eingeklemmt oder

auch a11f dem Deckel se1bst Haar‘e1agen,

die offenbar: Sohamhaare „Waren und zwar

nicht bloss 1— oder 2

8 zu. einem förmliehen Bündel zusammen-

gedreht. ‘

; Es muss also noch eineendere‘Triieb-*

kraft geben, die man . bisher nicht in »Be-

20 Vom Hundert. In _

- ihm unabhängig,

, s0ndern bis zu 7 Und“

't1‘acht „ge'zogenhfat, die basi‘r‘t 'auf der Be-

wegung der 'S'Cheidenwände— “aneinander, Hand

in 'Hand mit "den Körperbewegung'en über-

haupt, und deren Resultante in ' der Ridhtung

Zum Muttermunde gelegen ist, die ferner

auch bei der Fortbewegung der Spermatozoen

zum Muttermunde hin eine Vielleicht Aus—

sehlag‘gebende Rolle Spielt. ’ ‘

Ueber nyogalloltria®tatbehandlüng

‘ ‘nichtparaSitär(ar *Hautaffecti'onen.

- .. Von
1D1€..Wahhßr Nic. Clemm, .

„ Specialarzt für Magen- und Darmkrankheiten,-Darmstadt.

Sorophulose und Rhaohitis führen zu einer

ekZematösen Veranlagung der Haut, Welche

einen exquisit chronischen Charakter zu

tragen und welche der gebräuchlichen Ekzem-

therapie den hartnäckigsten Widerstand ent-

gegenzusetzen pflegt

“ .. Da :die Ekzembehandlung an sich meist

eine recht langwierige ist, wenn die in

No. 20 der diesjährigen Balneolog. Central-

z_eitung (Med‘ioinisehe Woche 1902, No. 20)

Von Winokler so begeistert gepriesene'

‚ Schwefelbädertherapie nach des Autors An-

gaben 4—1—‚ 6, bei ausgebreiteteren Fällen selbst

7—48 Wochen zurHeilung in Anspruch nimmt,

so ist es nicht verwunderlich, dass so Viele

chronische Ekzemfälle geradezu unheilbar er-

schienen sind: denn Wenigen nur ist es ver-

gönnt, derart 1angdauernde Badeeuren zu ge- ‘

brauchen. " ' _

. Dass daher ein “schneller zum Ziele

führendes, “Mittel. mit grösster Schnelligkeit

seinen Sieges1auf in der Aerzteweltmachen

würde, war ohne Weiteres zu erwarten;

Kroma-Ver . brachte mit Vieth zusammen die

ersten Nachrichten über die .Wirkungsweisen

der essigSauren Salze des „Pyrogallol‘“ getauf-

ten Trioxybenzols„ Von diesen Verbindungen,

deren Wirkungsweise in der reichen, darüber

erstandenen Litteratur (s. Litteratur'-Anha‚ng)

auf das Exaoteste .Von Kromay er und,

theils auf seine Veranlassung, theils Von

aueh. . Von "Anderen klar-

ge1egt_ ist, beansprucht unser Interesse in

erster Linie das Le'nigallol. In diesem

Salze sind‘die 3*Hydroxyle der Pyrogallus-

säuref 06.H3 (OH)3 (= 0611603) vermöge ihres

Phenoloharakters durch die Radica1e der

Essigsä11re ersetzt. "Der. modernen Gepflogen-

heit folgend, „wonach die constitutionsaus-—

drückenden chemischen Bezeichnungen nach

irgend ‘ einer therapeutischen Ei'genschaft

: des Präparats mit mehfoder weniger Glück

hoben Kro-'umbenannt zu . werden pflegen,

. mayer un’d Vie th ihr Pathenkind Triacety1-‘


